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novation und Technologie sowie den Newsletter des DIHK mit bundes- und europaweiten Innovati-

onsnews. 

 

 

 

Infoveranstaltung 

Horizont 2020 

23.09.2014 

Horizont 2020 - Sprungbrett für Innovationen in 

und mit Europa 

 

Kleine und mittelständische Unternehmen können 

starten! 

 

Dienstag, 23. September 2014, 15:00 - 18:00 Uhr 

Industrie und Handelskammer zu Köln 

Unter Sachsenhausen 10 - 26, 50667 Köln 

 

Horizont 2020 ist das Rahmenprogramm der Europäi-

schen Union für Forschung und Innovation. Als 

Förderprogramm zielt es darauf ab, EU-weit eine 

wissens- und innovationsgestützte Gesellschaft 

und eine wettbewerbsfähige Wirtschaft aufzubauen 

sowie gleichzeitig zu einer nachhaltigen Entwick-

lung beizutragen. Dafür sind in den Jahren 2014 - 

2020 rund 80 Milliarden Euro im EU-Haushalt vor-

gesehen. 

Die Chancen, gerade für kleine und mittelständi-

sche Unternehmen, auf eine Förderung von Innova-

tionsprojekten sind mit dem neuen EU-Programm 

Horizont 2020 gestiegen! 

Weitere Informationen zur Agenda und Anmeldung finden Sie im Internet un-

ter: http://www.ihk-koeln.de/Horizont_2020.AxCMS 
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IT-Forum 

17.09.2014 

Das IT-Forum (ehemals Arbeitskreis Software) ver-

steht sich als Plattform zum Erfahrungsaustausch, 

zum Networking und zur Information der Unterneh-

men.  

Mittlerweile über 200 Unternehmen aus dem gesam-

ten IT-Bereich befassen sich über spezifische 

Fachthemen hinaus auch mit übergeordne-

ten Fragestellungen, z.B. Kreditvergabe, Quali-

tätsmanagement, Netzwerke, Projektmanagement, 

Sicherheitskonzepte, gemeinsame Marketingaktivi-

täten, Softwareentwicklung im internationalen 

Kontext und Nachwuchsförderung. 

Das Treffen findet statt am: 

 

Mittwoch, 17. September 2014, 16 bis 19 Uhr, 

bei der Cumulocity GmbH, im KLAN, 

Schiessstr. 43, 40549 Düsseldorf. 

 

Weitere Informationen zur Agenda und Anmeldung finden Sie im Internet un-

ter: www.duesseldorf.ihk.de, Dokumentennummer: 4661 

 

Life-Science Netz-

werk Düsseldorf 

17.09.2014 

Das 33. Treffen des LifeScienceNet Düsseldorf 

findet statt am: 

 

Mittwoch, 17. September 2014, um 16:00 Uhr, 

im Life Science Center Düsseldorf, 

Merowinger Platz 1a, 40225 Düsseldorf. 

 

Schwerpunkte sind diesmal die Entwicklung antibi-

otischer und antiviraler Wirkstoffe, zielgerich-

tete Krebs-therapien und die telemedizinische 

Behandlung von Volkskrankheiten am Beispiel des 

Diabetes. 

Weitere Informationen zur Agenda und Anmeldung finden Sie im Internet un-

ter: www.duesseldorf.ihk.de, Dokumentennummer: 11969107 

 

 

mailto:schroeter@duesseldorf.ihk.de
mailto:buerger@duesseldorf.ihk.de
mailto:lesch@duesseldorf.ihk.de
http://www.duesseldorf.ihk.de/
http://www.duesseldorf.ihk.de/System/VstTermine/2978750/tg_17_09_2014_171366.html?nuranmeldebare=false&sortAsc=true&identnummer=11969084&bisdatum=24.11.2015&sortCol=Termin&resultsPerPage=10&actionId=NONE&currentPage=1&vondatum=24.07.2014
http://www.duesseldorf.ihk.de/
http://www.duesseldorf.ihk.de/System/VstTermine/2981504/tg_17_09_2014_171469.html?nuranmeldebare=false&sortAsc=true&bisdatum=24.11.2015&sortCol=Termin&resultsPerPage=10&actionId=NONE&currentPage=2&vondatum=24.07.2014
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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Bundesbericht Energiefor-

schung 2014 vorgestellt. 

Bundeswirtschaftsminister Gabriel hat am 30. Juli 2014 im Bundeskabi-

nett den Bundesbericht Energieforschung 2014 vorgestellt. Dieser jähr-

lich durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) 

veröffentlichte Bericht gibt Auskunft über Projekte der Bundesregierung 

im Energieforschungsprogramm. So hat die Bundesregierung 2013 809 

Millionen Euro für das Energieforschungsprogramm aufgebracht. Das 

entspricht einer Verdopplung innerhalb von sieben Jahren. 

 Der Bundesbericht Energieforschung, der erstmals auch Informationen 

zum EU-Forschungsrahmenprogramm sowie die Aufwendungen der 

Bundesländer für Forschung und Entwicklung nichtnuklearer Energie-

technologien erfasst, soll die die Transparenz bei öffentlichen Aufwen-

dungen verbessern. Einen wesentlichen Beitrag mit Blick auf die Ener-

gieforschung haben 2012 auch die Bundesländer mit Aufwendungen in 

Höhe von 252 Millionen Euro geleistet. 

Quelle: BMWi 

Haus der Zukunft: Trägerge-

sellschaft gegründet 

In Berlin wurde am 15 Juli 2014 die Trägergesellschaft des künftigen 

Haus der Zukunft gegründet. Das Haus der Zukunft soll als Ort für Prä-

sentation und Dialog zu Wissenschaft, Forschung und Entwicklung die-

nen. Mit Ausstellungen und Veranstaltungen sollen zukunftsorientierte 

wissenschaftliche und technische Entwicklungen von nationaler und 

internationaler Bedeutung sichtbar gemacht und zur Diskussion gestellt 

werden. 

 Das Haus der Zukunft wird direkt neben dem Forschungsministerium 

errichtet. Die Beteiligung der Bürger soll im Mittelpunkt der Ausstel-

lungskonzepte stehen und eine Diskussion über Chancen und Grenzen 

von Forschung und die Gestaltung der Zukunft mit all ihren Chancen 

ermöglichen. Insbesondere junge Menschen will das Haus der Zukunft 

erreichen und sie motivieren, sich mit Forschungsthemen zu beschäfti-

gen. 2017 soll es im Zentrum Berlins seine Pforten öffnen. 

Neben dem Bundesministerium für Bildung und Forschung beteiligen 

sich die Wissenschaftsorganisationen Alexander von Humboldt-

Stiftung, der Deutsche Akademische Austauschdienst, die Deutsche 

Akademie der Naturforscher Leopoldina, die Deutsche Akademie der 

Technikwissenschaften acatech, die Fraunhofer-Gesellschaft, die Helm-

holtz-Gemeinschaft, die Max-Planck-Gesellschaft und die Wissen-

schaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz. Aus der Wirtschaft 

beteiligen sich bisher BASF, Bayer, Boehringer Ingelheim Pharma, Sie-

mens und Infineon sowie die Deutsche Telekom-Stiftung. 

Quelle: Haus der Zukunft  

http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/W/bundesbericht-energieforschung-2014,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.hausderzukunft-deutschland.de/Meilensteine
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Kabinett beschließt Strategie 

zum Europäischen For-

schungsraum 

Das Bundeskabinett hat Mitte Juli 2014 die Strategie der Bundesregie-

rung zum Europäischen Forschungsraum (EFR) beschlossen. Damit legt 

Deutschland als erstes EU-Mitgliedsland eine eigene Strategie zur wei-

teren Gestaltung der europäischen Forschungspolitik vor. 

 Die nun vorliegende Strategie der Bundesregierung zum Europäischen 

Forschungsraum umfasst neben politischen Leitlinien und Zielen auch 

eine nationale Roadmap mit konkreten Maßnahmen. 

Beispielsweise sollen große europäische und internationale Themen wie 

die Alterung der Bevölkerung, neurodegenerative Erkrankungen (bspw. 

Alzheimer), Klimawandel oder Fragen der gesunden Ernährung in Zu-

kunft noch stärker in gemeinsamen Forschungsprogrammen untersucht 

werden - den ,Joint Programming Initiatives'. 

Zur Strategie gehört auch, große Forschungsinfrastrukturen pan-

europäisch aufzubauen. Beispiel dafür ist die European Spallation 

Source (ESS) im schwedischen Lund oder der X-Ray Free-Electron Laser 

(XFEL) in Hamburg. Mit der ESS haben Deutschland und 15 weitere 

europäische Staaten den Aufbau der weltweit modernsten Forschungs-

einrichtung mit einer neuartigen Neutronenquelle vereinbart, in Ham-

burg geht mit XFEL ab 2017 ein 3,4 Kilometer langer Röntgenlaser in 

Betrieb, an dessen Aufbau 12 europäische Staaten beteiligt sind. 

Quelle: BMBF 

Deutschland stärkt Mikro-

elektronikforschung 

Bundesforschungsministerin Johanna Wanka und Sachsens Minister-

präsident Stanislaw Tillich haben Mitte Juli 2014 in Berlin vereinbart, 

die deutsche Beteiligung an dem europäischen Forschungsprogramm 

ECSEL (Electronic Components and Systems for European Leadership) zu 

verstärken. Die Europäische Union verfolgt mit dem von 2014 bis 2024 

laufenden Programm das Ziel, den Weltmarktanteil der europäischen 

Mikroelektronik erheblich zu steigern. Bund und Freistaat stellen jeweils 

bis zu 200 Millionen Euro für ECSEL bereit. 

 Die Elektronikindustrie in Europa unterhält rund 250.000 direkte und 

insgesamt mehr als 2,5 Millionen Arbeitsplätze in der gesamten Wert-

schöpfungskette. In Sachsen sind rund 25.000 Personen in der Mikro-

elektronik-Branche in engerem Sinne beschäftigt. Die Mikroelektronik- 

einschließlich der Informations- und Kommunikationstechnologie-

Branche in Sachsen umfasst 2.100 Unternehmen und außeruniversitäre 

Forschungseinrichtungen mit mehr als 51.000 Beschäftigten. Jeder 

zweite in Europa produzierte Chip stammt heute aus Sachsen. In über 

300 Unternehmen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen 

wird im Freistaat ein jährlicher Umsatz von rund sechs Milliarden Euro 

erwirtschaftet. 

Mit ECSEL bündelt die EU Fördermittel aus Horizont 2020 und den 

Mitgliedsstaaten. Dadurch werden Projekte im Umfang von insgesamt 

bis zu 5 Milliarden Euro ermöglicht, an denen sich die Industrie mit 

http://www.bmbf.de/pubRD/EFR-Strategie_deutsch.pdf
http://www.bmbf.de/pubRD/EFR-Strategie_deutsch.pdf
http://ec.europa.eu/digital-agenda/en/time-ecsel
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rund der Hälfte finanziell beteiligt. Die heute zwischen Bund und Frei-

staat vereinbarte Zusammenarbeit soll die Zahl der europaweiten Ver-

bundprojekte mit deutscher und sächsischer Beteiligung im europäi-

schen Förderprogramm ECSEL deutlich erhöhen und so den Hightech-

Standort Deutschland weiter stärken. 

 Quelle: BMBF 

Deutschland beteiligt sich an 

Forschungsanlage ESS 

Im schwedischen Lund kann die weltweit modernste Forschungseinrich-

tung mit einer neuartigen Neutronenquelle entstehen, die auf die bisher 

in Forschungsreaktoren notwendige Kernspaltung verzichten wird. 

Deutschland hat jetzt entschieden, sich am Bau und Betrieb dieser Euro-

päischen Spallations Neutronenquelle (ESS) zu beteiligen. An der ESS 

werden sich somit 15 europäische Staaten gemeinsam mit Schweden 

und Dänemark beteiligen und eine einzigartige Anlage für die Forschung 

mit Neutronen errichten. 

 Die ESS wird sowohl in der Grundlagen- als auch in der angewandten 

Forschung genutzt werden können. Schon heute basiert das Verständ-

nis von magnetischer Informationsspeicherung, die Entwicklung von 

Materialien für Halbleiter-Leistungselektronik und die Erzeugung von 

Radioisotopen für die Nuklearmedizin weitgehend auf der Forschung 

mit Neutronen. Künftig sollen mit Neutronen auch Energiespeichersys-

teme optimiert, maßgeschneiderte Moleküle für den Einsatz in der 

Medizin bereitgestellt und neue funktionale Materialien entwickelt 

werden. 

Die ESS soll als europäische Forschungsinfrastruktur in der Rechtsform 

eines European Research Infrastructure Consortium (ERIC) gegründet 

werden. Von den rund 1,8 Milliarden Euro Baukosten werden die Sitz-

staaten Schweden und Dänemark die Hälfte tragen. Deutschland betei-

ligt sich an den Baukosten mit insgesamt 202.5 Millionen Euro, an den 

Betriebskosten mit jährlich 15 Millionen Euro. Deutsche Forschungsein-

richtungen werden Experimentierstationen für die Beschleunigeranlage 

entwickeln und bauen.  

Quelle: BMBF 
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Kabinett billigt Haushalt 

2015 des BMWi 

Anfang Juli 2014 hat das Bundeskabinett den Entwurf des Bundeshaus-

halts 2015 beschlossen. Der Etat des Bundesministeriums für Wirtschaft 

und Energie (BMWi) beläuft sich auf rund 7,125 Milliarden Euro in 2015. 

Das entspricht einer Einsparung um rund vier Prozent im Vergleich zu 

2014, dennoch werden die Ausgaben für Investitionen in Forschung und 

Entwicklung sowie die Förderung des Mittelstandes und strukturschwa-

cher Regionen wie den ostdeutschen Bundesländern erhöht. 

 Die auf verschiedene Einzeltitel verteilten Ausgaben für Forschung und 

Entwicklung haben mit rund drei Milliarden Euro in 2015 den größten 

Anteil an den Ausgaben des BMWi.  

Einen Schwerpunkt bildet mit rund 543 Millionen Euro die Förderung 

des innovativen Mittelstandes durch das technologieoffene Zentrale 

Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM). Das bedeutet eine Steigerung 

von rund 30 Millionen Euro gegenüber dem laufenden Jahr. 

Mit insgesamt 67 Millionen Euro werden innovative Unternehmens-

gründungen unterstützt. Mit dem Förderprogramm EXIST soll eine 

Kultur der unternehmerischen Selbständigkeit an Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen etabliert und die Zahl der Ausgründungen aus 

wissenschaftlichen Einrichtungen erhöht werden. Der Investitionszu-

schuss für Business Angel (INVEST) zielt auf eine Stärkung des Wagnis-

kapitalmarktes in Deutschland. Hierfür werden 2015 23 Millionen Euro 

zur Verfügung stehen. 

Weitere Informationen finden Sie hier und hier. 

Quelle: BMWi 

 

 

 

http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/H/haushalt-2015-tableau,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/H/haushalt-2015-eckpunkte-regierungsentwurf,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
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Neue Ausschreibungen BMBF: Richtlinien über die Förderung zum Themenfeld "Zivile Sicher-

heit - Erhöhung der Resilienz im Krisen- und Katastrophenfall" im 

Rahmen des Programms "Forschung für die zivile Sicherheit 2012 - 

2017" der Bundesregierung. 

Frist: 26. September 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von internationalen Verbundvorhaben 

im Bereich wissenschaftlicher Forschung zwischen Mitgliedstaaten der 

Europäischen Union und assoziierten Ländern des 7. Forschungsrah-

menprogramms und Russland im Rahmen der europäisch-russischen 

Initiative (ERA-NET) ERA.Net RUS Plus. 

Frist: 28. September 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung im Themenfeld Industrie 4.0 - For-

schung auf den betrieblichen Hallenboden 

Frist: 30. September 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

FNR: Neuer Förderschwerpunkt zum Thema "Nachhaltige Waldwirt-

schaft" im Rahmen des Förderbereichs "Stoffliche Nutzung von nach-

wachsenden Rohstoffen" und "Energetische Nutzung von nachwach-

senden Rohstoffen" des Förderprogramms "Nachwachsende Rohstoffe" 

des BMEL.  

Frist: 30. September 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschung und Entwicklung auf 

dem Gebiet "Präventive Maßnahmen für die sichere und gesunde Ar-

beit von morgen" 

Frist: 1. Dezember 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BLE: Richtlinie zur Förderung von Forschungs- und Entwicklungsvorha-

ben sowie von Maßnahmen zum Technologie- und Wissenstransfer für 

eine nachhaltige Erzeugung, Verarbeitung und Vermarktung von land-

wirtschaftlichen Produkten. 

Frist: 30. Dezember 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

BMBF: Bundesbericht Forschung und Innovation 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre Deutschlands Spitzencluster 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre Afrika-Strategie 2014-2018 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.bmbf.de/foerderungen/24109.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/24136.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/24078.php
http://www.fnr.de/fileadmin/fnr/pdf/FSP_Forstwirtschaft_2014.pdf
http://www.bmbf.de/foerderungen/24101.php
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/03_Forschungsfoerderung/FuE-Vorhaben-landwirtschafl_Produkte.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bmbf.de/pub/bufi_2014.pdf
http://www.bmbf.de/pub/deutschlands_spitzencluster_de_en.pdf
http://www.bmbf.de/pub/Afrika-Strategie_2014-2018.pdf
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BMWi: Leitstudie Strommarkt - Arbeitspaket Optimierung des Strom-

marktdesigns 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Technologieübersicht. Das deutsche Höchstspannungsnetz 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Schlaglichter der Wirtschaftspolitik 7/2014 u.a mit den Themen 

"Mehr Transparenz in der Rüstungsexportpolitik", "Außenwirtschafts-

förderung im deutschen Interesse" und "Energieeffiziente Informa-

tions- und Kommunikationstechnologien" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Stifterverband: Tätigkeitsbericht 2013/14 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/Studien/leitstudie-strommarkt,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/technologieuebersicht,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/Dateien/BMWi/PDF/Monatsbericht/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-07-2014,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.stifterverband.de/publikationen_und_podcasts/taetigkeitsbericht/stifterverband_2013-2014_bericht.pdf
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Innovationsnachrichten aus der EU 

Kommission veröffentlicht 

Einzelheiten zu "Fast Track to 

Innovation" Instrument 

Die Europäische Kommission hat am 22. Juli 2014 in Brüssel die Einzel-

heiten der neuen Pilotmaßnahme „Fast Track to Innovation“ (FTI) (Der 

schnelle Weg zur Innovation), für die 100 Millionen Euro bereitgestellt 

werden, vorgestellt. 

 Für die Pilotmaßnahme „Fast Track to Innovation“ können ab Januar 

2015 Anträge eingereicht werden. Unterstützt werden kleine Konsorti-

en von drei bis fünf Organisationen mit starkem Unternehmensanteil, 

die kurz vor der Vermarktung ihrer vielversprechenden Ideen stehen. 

Gefördert werden Ideen in jedem Technologie- oder Anwendungsbe-

reich von Rechtspersonen mit Sitz in der EU oder in einem mit Horizont 

2020 assoziierten Land.  

Quelle: Europäische Kommission 

Kommission stellt Maßnah-

men zum Schutz von Immate-

rialgüterrechten vor 

Die Europäische Kommission hat Anfang Juli 2014 zwei Mitteilungen 

verabschiedet: einen Aktionsplan zur Bekämpfung von Verletzungen der 

Rechte des geistigen Eigentums in der EU und eine Strategie für den 

Schutz und die Durchsetzung der Rechte des geistigen Eigentums in 

Drittländern. 

 Der Aktionsplan der EU zur Bekämpfung von Verletzungen der Rechte 

des geistigen Eigentums sieht u.a. Folgendes vor: 

 Einführung besonderer Sorgfaltspflichten für alle Akteure, die an 

der Herstellung von Waren mit einem hohen Gehalt an geistigem 

Eigentum beteiligt sind, da eine verantwortungsvolle Kontrolle der 

Lieferkette und die Einhaltung besonderer Sorgfaltspflichten das 

Risiko von Schutzrechtsverletzungen verringert; 

 Unterstützung kleiner Unternehmen bei der wirksameren Durch-

setzung ihrer Rechte des geistigen Eigentums durch Verbesserung 

der Gerichtsverfahren; zu diesem Zweck wird sich die Kommission 

zum ersten Mal mit den nationalen Regelungen befassen, die der 

direkten Unterstützung von KMU beim Zugang zur Justiz dienen; 

 Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten 

und Austausch bewährter Methoden; 

 Bereitstellung eines umfassenden Schulungsprogramms für die 

Behörden der Mitgliedstaaten, um rascher Präventivmaßnahmen 

gegen gewerbsmäßige schutzrechtsverletzende Aktivitäten in der 

gesamten EU treffen zu können und Hindernisse für die grenz-

überschreitende Zusammenarbeit zu ermitteln. 

 

http://ec.europa.eu/internal_market/iprenforcement/action-plan/index_de.htm
http://ec.europa.eu/internal_market/iprenforcement/action-plan/index_de.htm
http://ec.europa.eu/trade/policy/accessing-markets/intellectual-property/
http://ec.europa.eu/trade/policy/accessing-markets/intellectual-property/
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In Bezug auf den internationalen Schutz der Rechte des geistigen Ei-

gentums schlägt die Kommission Folgendes vor: 

 Zusammenarbeit mit den Partnerländern im Rahmen von Dialogen 

über geistiges Eigentum und entsprechenden Arbeitsgruppen, um 

die systemischen Probleme und zentralen Schwachstellen in ihren 

Immaterialgüterschutzsystemen zu beheben; 

 Durchführung regelmäßiger Erhebungen zur Aufstellung einer 

Liste von „Schwerpunktländern“ für gezielte Anstrengungen der 

EU; 

 Unterstützung von KMU und Rechteinhabern vor Ort durch kon-

krete Maßnahmen wie Helpdesks für Rechte des geistigen Eigen-

tums bei gleichzeitiger Mobilisierung und Stärkung der Sach-

kenntnis in den Vertretungen der EU und der Mitgliedstaaten in 

Drittländern auf dem Gebiet des geistigen Eigentums; 

 Bereitstellung und Bekanntmachung von geeigneten Programmen 

für technische Hilfe auf dem Gebiet des geistigen Eigentums für 

Drittländer (z. B. Schulung, Kapazitätsaufbau, Mobilisierung von 

Vermögenswerten in Form von geistigem Eigentum). 

Quelle: Europäische Kommission 

KMU-Instrument der EU un-

terstützt in seiner ersten För-

derrunde 155 KMU 

Die Europäische Kommission gab am 24. Juli 2014 die ersten Ergebnisse 

für ihr neues, mit drei Milliarden Euro ausgestattetes KMU-Instrument 

bekannt, das im Rahmen von Horizont 2020 innovative kleine Unter-

nehmen dabei unterstützen soll, ihre Ideen vom Labor auf den Markt zu 

bringen. Insgesamt werden 155 KMU aus 21 Ländern (EU-

Mitgliedstaaten und mit Horizont 2020 assoziierte Länder) jeweils  

50.000 Euro zur Finanzierung von Durchführbarkeitsstudien erhalten, 

mit denen sie ihre Innovationsstrategie entwickeln können. Außerdem 

können KMU in den Genuss von bis zu drei Tagen „Business Coaching“ 

kommen. 

 Spanische KMU waren in der ersten Runde besonders erfolgreich (39 

ausgewählte Vorschläge), dicht gefolgt von KMU aus dem Vereinigten 

Königreich und Italien. Insgesamt gingen für die ersten Finanzhilfen 

2666 Anträge ein. Die ausgewählten Antragsteller werden im August 

offiziell benachrichtigt. Anschließend wird die Exekutivagentur für 

kleine und mittlere Unternehmen (EASME), die das Programm verwal-

tet, ihre Namen öffentlich bekannt gegeben. 

Das KMU-Instrument ist ein zentrales Element der finanziellen Unter-

stützung für kleine Unternehmen im Rahmen von Horizont 2020. Etwa 

drei Milliarden Euro stehen für einen Zeitraum von sieben Jahren zur 

Verfügung. Das Instrument bietet auf schnelle und einfache Weise 

Finanzhilfen für Durchführbarkeitsstudien zur Unternehmensinnovation 

(Phase 1) und für Demonstrationsprojekte (Phase 2). Bei Konzepten, die 

in Bezug auf die Finanzierung ausgereift sind, können außerdem Bera-
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tungsleistungen zur Unternehmensentwicklung und andere Unterstüt-

zungsdienste in Anspruch genommen werden (Phase 3).  

Durch das KMU-Instrument möchte die Europäische Union die innova-

tivsten kleinen Unternehmen mit hohem Wachstumspotenzial fördern. 

Das Antragsverfahren ist einfach, aber nur die besten Projekte können 

finanzielle Unterstützung erwarten. Die förderfähigen Themen sind 

dem Arbeitsprogramm zur „Innovation in KMU“ im Rahmen von Hori-

zont 2020 zu entnehmen. 

Quelle: Europäische Kommission 

 

 

Neue Ausschreibungen EU-Kommission: Industrial Leadership ECSEL CALL 2014-1 RESEARCH 

AND INNOVATION ACTIONS 

Frist: 17. September 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU-Kommission: Industrial Leadership ECSEL CALL 2014-2 INNOVA-

TION ACTIONS 

Frist: 17. September 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU-Kommission: Societal Challenges BIO BASED INDUSTRIES PPP 

Frist: 15. Oktober 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU-Kommission: Societal Challenges FCH2 JU  

CALL FOR PROPOSALS 2014 

Frist: 6. November 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Europäische Kommission: Bericht zu "Performance of SMEs within FP7  

- An Interim Evaluation of FP7 components" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/ftags/sme_instrument.html#c,topics=flags/s/SME/1/1&amp;+callIdentifier/desc
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/ecsel-2014-1.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/ecsel-2014-2.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-bbi-ppp-2014-1.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-jti-fch-2014-1.html
http://ec.europa.eu/research/sme-techweb/pdf/volume_i_smes_in_fp7-may2014.pdf
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Kurzmeldungen aus aller Welt 

USA planen nationales Netz-

werk für innovative Produkti-

on 

Der US-amerikanische Präsident hat den Aufbau eines nationalen Inno-

vationsnetzwerks für die Produktion, kurz NNMI, vorgeschlagen. Dies 

soll aus Forschungsinstituten, die auf unterschiedliche Bereiche der 

Produktionstechnologie spezialisiert sind, bestehen. 

 In den vergangenen zwei Jahren wurden bereits vier solcher Innovati-

onszentren gestartet, die Einrichtung vier weiterer steht bevor. Der 

Präsident warb im Kongress für eine Investition von einer Milliarde US-

Dollar, um die Zahl der Forschungsinstitute zum Start des Netzwerks 

auf 15 zu erhöhen. Für die nächsten zehn Jahre soll nach Vorschlag des 

Präsidenten das Netzwerk auf 45 Institute erweitert werden. Dadurch 

soll die globale Konkurrenzfähigkeit von US-Herstellern gestärkt und 

die Wirtschaft allgemein gefördert werden.  

Quelle: Kooperation International 

Global Cleantech Innovation 

Index 2014 vorgestellt 

Der WWF und die Cleantech Group haben Ende Juni 2014 den Global 

Cleantech Innovation Index 2014 vorgestellt. Die Studie untersucht die 

Bedingungen für innovative Cleantech Startups sowie für die Kommer-

zialisierung ihrer Produkte in 40 Ländern, darunter alle G20 Staaten. 

 Laut der Studie sind Israel, Finnland und die USA führend im Bereich 

der Unternehmensgründungen, während Brasilien und China bei der 

Kommerzialisierung vorne liegen. 

Quelle: Kooperation International 

 

http://manufacturing.gov/nnmi.html
http://manufacturing.gov/nnmi.html
http://info.cleantech.com/CleantechIndex2014.html
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Technologietrends in Deutschland und weltweit 
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